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Ólafur Arnalds: Reclaim 
Christoph Stange

Zur Musik

Prinzipiell lassen sich Bewegungspar-
tituren für ganz unterschiedliche Mu-
siken verwenden (z. B. Stange 2015). 
Sie sind also nicht – wie HipHop-Mo-
ves – auf  eine Stilistik festgelegt. Das 
Beispiel, an dem in diesem Beitrag das 
Prinzip der unscharfen Bewegungspar-
titur verdeutlicht werden soll, ist der 
Song Reclaim aus dem Album For Now 
I Am Winter des isländischen Musikers 
Ólafur Arnalds.1 Er verbindet in diesem 
Song Anklänge an Minimal Music (in 
den Streichern) mit trocken abgemisch-
ten Pop-Elementen. Dieser Mix ergibt 
einen durchaus eingängigen Song, der 
jedoch – und das ist beim Erarbeiten 
einer Choreografie unumgänglich – 
auch dutzendfaches Anhören übersteht, 
ohne sich abzunutzen. Neben den Strei-
chern stechen im Hinblick auf  das Ar-
rangement noch der Gesang sowie eine 
als Zwischenspiel fungierende Flügel-

Musikbezogene Bewegungen mit unscharfen Bewegungspartituren entwickeln

Mit diesem Unterrichtsvorschlag 

wird ein Weg beschrieben, wie 

sich eigene Bewegungen zu Mu-

sik kreieren lassen. Es gibt also 

keine detaillierten Bewegungs-

vorgaben, sehr wohl aber einen 

klaren Rahmen, innerhalb dessen 

Bewegungen durch die Lernenden 

entwickelt werden. Diesen Rah-

men bezeichne ich als unscharfe 

Bewegungspartitur – ein einfaches, 

aber kaum zu unterschätzendes 

Prinzip, das im Rahmen dieses 

Beitrags erläutert werden soll und 

das es erlaubt, sowohl das Bewe-

gungsrepertoire der Lernenden 

einzubeziehen als auch musikbe-

zogen zu agieren.

horn-Linie hervor. Diese drei Parts sind 
in sich jeweils übersichtlich und lassen 
sich deshalb auch für weniger Geübte 
gut in Bewegung übertragen. Wegen des 
ausgedehnten Intros bietet es sich an, 
erst ab ca. 1:03 min mit der Umsetzung 
in Bewegung zu beginnen.

Unscharfe Bewegungspartitur

Eine unscharfe Bewegungspartitur hat 
den Charme, keine verbindlichen Vor-
gaben im Hinblick auf  die auszuführen-
den Bewegungen zu machen – und den 
Lernenden dennoch ein „Geländer“ zu 
geben, an dem sie sich orientieren kön-
nen. Durch den klaren Rahmen wird 
eine Überforderung der Lernenden 
angesichts einer zu großen Offenheit 
umgangen. Gleichzeitig suggerieren die 
einzelnen Zeichen lediglich eine alter-
nativlose Vorgabe, wie sich etwa an der 
Figur des Fallens zeigen lässt (siehe AB 
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2: Legende zur Bewegungspartitur). 
Denn was kann nicht alles fallen: 

  der Kopf, 
  der seitlich oder nach oben ausge-

streckte oder angewinkelte Arm,
  der Unterkiefer,
  der gesamte Körper,
  der im Sitzen nach oben gezogene 

Fuß,
  der kleine Finger etc.

Auch die Richtung des Fallens kann 
verschieden sein:

  nach vorne,
  nach hinten,
  seitwärts.

Und schließlich kann auch die Qua-
lität einer Bewegung unterschiedlich 
ausfallen:

  energetisch oder sanft,
  langsam oder schnell,
  ungebremst der Schwerkraft fol-

gend oder abrupt angehalten etc.
Die drei genannten Kategorien lassen 
sich beliebig miteinander kombinie-
ren. Es entstehen also unzählige Mög-
lichkeiten der Bewegungen, die sich 
alle aus lediglich einer Bewegungsan-
weisung ergeben. Und so wird schon 
anhand der Figur des Fallens klar, dass 
die einzelnen Zeichen innerhalb der 
Partitur vor allem dazu da sind, das 
Feld an Bewegungsmöglichkeiten zu 
eröffnen, das eigene Bewegungsre-
pertoire zugänglich zu machen und 
gleichzeitig (durch den Charakter 
einer scheinbar verbindlichen An-
weisung) die Furcht und die Scham 
vor selbst kreierten Bewegungsfolgen 
zu umgehen. Deshalb wird auch von 
unscharfen Bewegungspartituren ge-
sprochen, weil sie kein Ergebnis vor-
wegnehmen und nicht vorgeben, wie 
sich jemand zu bewegen hat, sondern 
stattdessen die Kreation eigener Be-
wegungen anregen helfen. Sie sind 
also völlig verschieden interpretierbar. 
Insofern ist es auch völlig unproble-
matisch, die hier vorgeschlagene Be-
wegungspartitur (AB 1) gegebenenfalls 
zu modifizieren.
Die Bewegungspartituren zu Gesang 
und Flügelhorn funktionieren nach 
dem gleichen Prinzip wie Takte der 
musikalischen Notation: Jeder Takt 
hat vier Schläge. Zu jedem dieser 
Schläge lässt sich eine Bewegung 
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ausführen, die gemeinsam von der 
Gruppe entwickelt wird. Sollte die 
Bewegungsfolge für eine Gruppe zu 
schnell sein, dann kann sie die Parti-
tur auch „dehnen“, sodass sich jede 
Bewegung auf  zwei Schläge erstreckt. 
Die Notation zu den Streichern folgt 
keinem Metrum. Dennoch orientiert 
sich die Notation an der rhythmischen 
Komplexität der Vorlage – ohne diese 
jedoch kopieren zu wollen. Entschei-
dend ist vielmehr die Verwobenheit 
der Bewegungen der drei Ausfüh-
renden analog zur Verwobenheit der 
Streicherstimmen. Hier gibt es auch 
die Besonderheit, dass die drei Agie-
renden (I–III) jeweils eigene Bewe-
gungsfolgen entwickeln, die allerdings 
ein stimmiges Ganzes ergeben sollen. 
Für alle drei Gruppen gilt, dass die 
Bewegungen so lange laufen wie die 
Musik, auf  die sie sich beziehen – und 
entsprechend auch so häufig wieder-
holt werden wie notwendig. Während 
die Streicher ununterbrochen beschäf-
tigt sind, agieren die beiden anderen 
Gruppen abwechselnd. Sie haben also 
auch Pausen. Während dieser Pausen 
sollen sie im Falle einer internen Prä-
sentation mit ihrer Konzentration bei 
den anderen Gruppen sein und auf  
keinen Fall geistig „aussteigen“.

Arbeit in der Gruppe

Die drei instrumentalen Parts des 
Songs Reclaim lassen sich am bes-
ten in Gruppen von jeweils drei bis 
vier Lernenden realisieren. Bei einer 
Klassengröße von ca. 30 Lernenden 
entstehen auf  diese Weise also drei 
Choreografien, die sich aufgrund des 
beschriebenen offenen Charakters der 
Bewegungspartitur aller Voraussicht 
nach deutlich voneinander unterschei-
den werden (vgl. Foto S. 12). Aus die-
ser Verschiedenheit ergeben sich dann 
automatisch Diskussionsanlässe über 
die Ergebnisse der Gruppenarbeit: 
Dabei sollten nicht artistische Leistun-
gen im Mittelpunkt des Austausches 
stehen, sondern die Passfähigkeit der 
Bewegungen zur Musik einerseits so-
wie andererseits zu denen, die die Be-
wegungen ausführen.
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Die Arbeit in kleinen Gruppen ist insofern 
sinnvoll, da hier jeder Einzelne seine eige-
nen Ideen zur Bewegungsgestaltung ein-
bringen kann und sich die SchülerInnen 
gegenseitig inspirieren können. Zudem 
müssen sie nicht einzeln operieren und 
präsentieren – gerade im Hinblick auf  eine 
klasseninterne Präsentation ist der Schutz 
durch die Gruppe wichtig. 
Bei der Erarbeitung ist es natürlich gut, 
wenn die Gruppen getrennt voneinander 
die Musik hören und Bewegungen auspro-
bieren können. Häufig stehen jedoch nicht 
genügend Räumlichkeiten zur Verfügung. 
In diesem Fall kann zumindest mittels ei-
nes Schoolplayers ein ungestörtes Hören 
innerhalb der Gruppen sichergestellt wer-
den, bei dem die Gruppe auch die Anzahl 
der benötigten Hördurchläufe selbst fest-
legt. Notfalls muss das Finden und Aus-

probieren der Bewegungen aller Gruppen 
im Musik- bzw. Bewegungsraum simultan 
stattfinden. In diesem Fall wird die Musik 
so oft abgespielt, bis alle Gruppen ihre Be-
wegungen gefunden haben.

Zum Beginn

Auch wenn die Arbeit mit der unscharfen 
Bewegungspartitur relativ niedrigschwellig 
ist, sollte die Arbeit mit der Partitur den-
noch nicht unvorbereitet beginnen.
Eine wichtige Vorbereitung ist die Erwär-
mung, mit der die Stunde begonnen wer-
den sollte. Diese hat nicht nur den Zweck, 
mögliche Verletzungen zu vermeiden. Sie 
dient vor allem dazu, den Körper und sei-
ne Bewegungsmöglichkeiten aufzuwecken 
und für den weiteren Unterrichtsverlauf  

Drei Gruppen mit je drei Lernenden, die synchron das Resultat ihrer Auseinandersetzung mit der Bewegungspartitur 
„Streicher“ aufführen. Die Offenheit der unscharfen Bewegungspartitur führt offensichtlich zu völlig verschiedenen 
Ergebnissen.

Bild 2: Mögliche Anordnung der Gruppen bei einer Präsentation, die die Bezogenheit der Gruppen auf-
einander gegenüber dem Präsentationscharakter betont (Blickrichtung: nach innen).
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zugänglich zu machen. Insofern ist es gut, 
wenn bereits hier möglichst viele Körper-
teile auf  möglichst unkonventionelle Weise 
bewegt werden. 
Um die Arbeit mit der Bewegungspartitur 
vorzubereiten, empfiehlt es sich, am Beginn 
der Unterrichtseinheit mit einzelnen Zei-
chen daraus zu arbeiten. Gemeinsam kön-
nen ausgewählte Zeichen besprochen und 
ausprobiert werden. Besonders mutige bzw. 
unkonventionelle Lösungen seitens der 
Lernenden können dabei kurz präsentiert 
werden. Im Anschluss können kleine Grup-
pen zwei bis drei frei wählbare Zeichen zu 
einer kurzen Bewegungsabfolge verbinden 
und diese präsentieren. Auch im weiteren 
Prozess sind kurze Zwischenpräsentationen 
sinnvoll, etwa indem sich alle Gruppen, die 
die Bewegungspartitur „Gesang“ haben, 
gegenseitig ihre Lösung für den ersten Takt 
vorstellen. Abschließen sollte die Unter-
richtseinheit auf  jeden Fall mit einer inter-
nen Präsentation, die – das Einverständnis 
aller Beteiligten vorausgesetzt – auch ge-
filmt  werden kann. 

Anmerkungen
1 https://www.youtube.com/watch?v=-qY2m-
NUGJOE
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AB 1: Bewegungspartitur zu „Reclaim“ 

Gruppe 1: Gesang
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Gruppe 3: Streicher

AB 2: Legende zur Bewegungspartitur 

eigene Bewegungen – energetischs

s
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eigene Bewegungen – groß

eigene Bewegungen – sanft

Laufrichtung (links, vor, rechts, zurück)

eigene Bewegungen – klein

Anzahl der Bewegungswiederholungen

stehen

drehen

fallen

pausieren

Akzent

springen

Die Markierungen für „sanft“, „energetisch“, „groß“ und „klein“ gelten nicht nur für die in der Legende explizit so 
ausgewiesenen freien Bewegungen, sondern finden sich in den Partituren auch bei allen anderen Bewegungssymbolen.

Bewegung

Zählzeit

Gruppe 2: Flügelhorn
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